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Rundschau.

Der Schwurgerichtsprozeß gegen Hörnle und Genossen,
-je wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs auf der An¬
klagebank saßen, hat nach 14tägigen Verhandlungen mit
einem glatten Freispruch geendigt. Der kreisende Berg hat
eine winzig kleine Maus geboren, die Regierung aber eine
Niederlage erlitten, die von Spartakus für. seine politischen
»wecke ergiebig ausgeschlachtet werden wird. Der Zug
nach links geht weiter. Das sehen wir zur Genüge an den
bayerischen Gemeinderatswahlen. In Münchenz. B. werden
künftig die Unabhängigen die stärkste politische Partei bilden;
ihre Stimmen schwellen auf Kosten der Mehrheitssozialisten
mächtig an. Diesen graut vor dem Revolutionsaschermitt-
ivoch. Kein Wunder, wenn sich auf dem sozialdemokratischen
Parteitag in Weimar neben starker Ernüchterung ausge¬
prägte Unzufriedenheit mit der bisherigen Tätigkeit der so¬
zialdemokratischenRegierungsmitglieder bemerkbar gemacht
hat. Man sieht allmählich ein, daß es leichter ist, graue
Theorien aufzustellen, als sie in entsprechende Taten umzu¬
setzen. Welche Hoffnungen wurden nur an das Schlagwort
.Sozialisierung" geknüpft! Heute muß der Reichswirtschafts-
mimster Wissel, trotz seiner sozialdemokratischenGesinnung,
aus dem Gebiet der „gebundenen Planwirtschaft" die größten
Einschränkungen machen; sie haben sogar den Grund zu
einer Kabinettskrise gelegt, die aber verschoben ist, inzwischen
„her, eine natürliche Folge der Haltung der Mehrheit des
Ministeriums in Sachen der Unterzeichnung oder Nichtunter¬
zeichnung des Friedensvertrags, Tatsache geworden ist. Das
aste Ministerium der Revolution, das Ministerium Scheide-
riann gehört"der Vergangenheit an; ihm wird, wenn nicht
alles trügt, ein solches, folgen, das unter dem Druck des
Feindes den Gewaltfriedensvertragunterzeichnet.

Wir stehen aus dem höchsten Punkt des Ringens um
den Weltfrieden, der 16. Juni, da die Entente der deutschen
Fnedensdelegation die Antwort auf die Gegenvorschläge
überreicht hat, wird nicht nur für Deutschland, sondern für
die ganze Menschheit als ein schwarzer Tag bezeichnet werden
können. Denn dieses neue Schanddokument ist nur eine
Wiederholung der Bedingungen, die die deutsche Regierung
»nd die Mehrheit des deutschen Volkes bereits als unan¬
nehmbar bezeichnet haben. Die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Bestimmungen sind aufrecht erhalten. Von den terri¬
torialen Forderungen ist so gut wie nichts bewilligt worden,
weder im Westen, wo die Ententetruppen in voller Aus-
rüftung marschbereit stehen, noch im Osten, wo die polnische
Armee ihren Aufmarsch vollzogen hat. Danzig ist eine
deutsche Stadt gewesen. Unsere Kolonien sind dahin. Wir
sollen und dürfen nach dem Willen des Viererrats, der
übrigens seit dem Beitritt Japans zum Fünferrat geworden
ist, nicht mehr hochkommen. Die Zulassung zum Völker¬
bund ist uns nach Ententegnaden in Aussicht gestellt, wenn
die deutsche Volksseele einen Läuterungsprozeß durchgemacht
hat. Mit zynischem Hohn und heuchlerischer Dialektik wird
dem gefesselt am Boden liegenden Deutschland nochmals die
Schuld am Krieg vor Augen gehalten und auf die Aus¬
lieferung der am Kriege„Schuldigen" bestanden. Heute ist
leine Rede mehr davon, daß das deutsche Volk glimpflicher
lxMnkommen wird, wenn es sich von der verhaßten Preußen-
md Hohenzollernherrschaft befreit haben wird. Heute muß
Deutschland bestraft werden, weil es die Revolution zu spät
«gemacht" hat, weil es den Unterseebootskrieg als ein Ver¬
brechen gebilligt hat, indes die unmenschliche Hungerblockade
mit geheuchelter Harmlosigkeit als eine gerechte und
Mgemäße Kriegsmaßnahme ausgelegt wird. Aber
dürfen wir uns wundern, daß Clemenceau die Schuldfrage
gegen uns ausbeutet, wenn sogar Deutsche sich nicht
schämen, zu behaupten, wir allein seien am Weltkrieg
Mldig? Dürfen wir uns wundern über die schmachvollste
Mißhandlung, die je einem Volke in der Geschichte von
seinen Feinden zuteil wurde, wenn man bei Ausbruch der
Revolution von einem demokratischen Abgeordneten das
Wort hören konnte: Es ist eine Lust zu leben! In Tagen,
oa dem deutschen Volk nichts mehr geblieben ist, als die
„Errungenschaften der Revolution", da die Revolution das
deutsche Heer zerschlagen hat. Furchtbar ist das Gericht
über die Männer des 9. November hereingebrochen, die
heute Deutschlands Todesurteil unterzeichnen müssen; sie, die
ihre Hoffnung bis zuletzt auf die feindlichen Völker gesetzt
haben, müssen sich heute davon überzeugen, daß sie auf
Sand gebaut haben. Die Entente will heute nichts mehr
wissen von einem Versöhnungs- und einem Rechtsfrieden,
von Selbstbestimmung der Völker usw. Aber „Gerechtig¬
keitsfrieden", so spricht es aus ihrem schlechten Gewissen.
In spaltenlangen Artikeln führt sie nochmals ihren Völkern
zu Gemüte, welcher Abgrund von Scheußlichkeiten doch in
diesem Preußen-Deutschland steckt, indes sie selbst den
ursprünglichen Friedensentwurf heute noch schamhaft ihren

Völkern verbirgt. Welcher Geist bei ihr herrscht, kannte
nichts treffender karakterisieren, als die widerliche Szene
bei der Abreise unserer Friedensdelegierten von Versailles,
die vom Pöbel, Offizieren und Studenten mit Steinen
beworfen wurden. In . diesen Tagen nun vollzieht sich die
größte Entscheidung in der Weltgeschichte. Bis Montag
muß die Antwort aus die Frage erfolgen: Annehmen oder
ablehnen. Sollen wir einen in seinen Folgen für Land und
Volk entsetzlichen Friedensvertrag unterschreibeno.der unter
Uebernahme der nicht minder entsetzlichen Folgen unsere
Unterschrift verweigern? Wie immer die Entscheidung der
verantwortlichen Männer, die jetzt in Weimar beisammen
sind, ausfallen möge, das ist sicher: Deutschland hat als
Großmacht aufgehört zu, sein; das deutsche Volk taumelt
einer tiefschwarzen Zukunft entgegen.

Deutschland.
Darmstadt , 19. Juni . Bei der Besetzung von Gries¬

heim durch die Franzosen würde erneut festgestellt, daß die
Franzosen sofort nach der Besetzung umfangreiche Nachfor¬
schungen anstellen nach deutschen Militärpersonen, die aus
der Gefangenschaft entwichen sind. Die dort befindlichen
Rückläufer haben sich rechtzeitig diesen Nachforschungen ent¬
zogen.

Berlin , 20. Juni . WTB. muß melden: General
Gröner ist zum Reichsminister nach Weimar berufen worden,
um mit ihm, über die laufenden Geschäfte zu verhandeln.
An den politischen Besprechungen, insbesondere auch an der
Kabinettssitzung hat er nicht teilgenommen. Die oberste
Heeresleitung hört am Tage "des Friedensschlusses auf zu
bestehen. An der Entscheidung über Annahme oder Ableh¬
nung des Friedens wirkt sie nicht mit. — Es ist nicht gerade
erhebend, wie außerordentlich ängstlich die Reichsregierung
in der Bekanntgabe dieser Notiz erscheint.

Frankfurt  a . M., 20. Juni . In einer gestern abend
einberufenen, von mehreren tausend Personen besuchten öffent¬
lichen Versammlung auf dem Börsenplätze erklärten sich die
Teilnehmer in der Abstimmung für die Unterzeichnung des
Vertrages unter Protest.

Zum Rücktritt des deutsche« Kadiuetts.
Weimar,  20 . Juni . Reichspräsident Ebert wird vor¬

aussichtlich bereits heute einen neuen Ministerpräsidenten be¬
rufen, der mit der Neubildung des Kabinetts betraut wird.
In politischen Kreisen nimmt man an, daß vielleicht die
bisherigen Minister Noske oder Dr. David mit der Neubil¬
dung des Kabinetts betraut würden.

Man darf wohl aus dem Rücktritt des bisherigen Ka¬
binetts schließen, daß das neu zu bildende Kabinett sich un¬
ter gewissen Voraussetzungen mit der Annahme des Frie¬
densvertrages einverstanden erklären dürfte.

Der Rücktritt des Kabinetts ist auf die Uneinigkeit der
Kabinettsmitglieder unter sich und mit den Parteien zurückzu¬
führen. Um 10 Uhr abends schien es gestern noch, daß in
der Nationalversammlung auf Grund der Probeabstimmung
in den Fraktionen eine Majorität gegen die Unterzeichnung
vorhanden wäre.

Mittlerweile waren aber die Mehrheitssozialisten zu ihrer
Fraktionssitzung zusammengetreten und stimmten neuerdings
ab. Nach dieser Abstimmung, die etwa dasselbe Ergebnis
wie die Probeabstimmung, also ungefähr /̂»-Majorität für
die bedingungslose Annahme des Friedensvertrages ergeben
hatte, wurde von den Mehrheitssozialisten beschlossen, bei der
Abstimmung im Plenum den Fraktionszwang auszuüben,
d. h. die ganze Fraktion soll geschloffen für den Frieden
stimmen müssen, ohne Rücksicht auf die Abstimmung inner¬
halb der Fraktion.

Dieser Beschluß schien den weiterblickenden Führern in
der Partei wegen des bedingunsweise zustimmenden Be¬
schlusses des Zentrums und der Ablehnung durch die Deutsch¬
demokraten mit 55 Stimmen notwendig, weil sonst keine
Mehrheit für d̂ie Annahme der Friedensbedingungen in
der Nationalversammlung zu finden gewesen wäre.

Nunmehr tr«t das Kabinett zu einer Sitzung zusammen.
Im Kabinett ist mit Hilfe der Scheidemannschen Stimme,
die für zwei gilt, die Mehrheit gegen die Annahme des
Friedensvertrages gewesen. Deshalb stellte das Kabinett
an die Fraktion die Forderung, sie sollte einen Beschluß
herbeiführen, daß für den Fall der Ablehnung der ein¬
schränkenden Bedingungen des Zentrums durch die Entente
die Parteien eine Ablehnung der Friedensbedingungen wünschen.

Von einer Krise unter der Mehrheitssozialdemokratischen
Partei kann selbstredend keine Rede sein, da die Rechtssozia¬
listen nicht nur beschlossen haben, den Frieden zu unterzeichnen,
sondern auch den Fraktionszwang in dieser Sache auszuüben,
also die Partei geschloffen stimmen zu lassen.

Gegen ein Kabinett Hermann Müller als Nachfolger
des Ministeriums Scheidemann hat auch ein Kabinett Erz¬

berger Aussicht. Das Kabinett Erzberger würde ein Kabinett
aus Mehrheitssozialisten und einigen Außenseitern sein, die
bereit sind den Friedensvertrag zu unterzeichnen.

So wenig im Uebrigen die Lage sich übersehen läßt
und so sehr sie sich nun heute von Stunde zu Stunde verändern
mag, so läßt sich doch sagen, daß alle Wahrscheinlichkeitda¬
für spricht, daß der Friedensvertrag schließlich wird unter¬
zeichnet werden. Dafür bürgt die Haltung der Mehrheits¬
sozialisten.

Erzberger würde natürlich bei seinem Kabinett versuchen,
die Unabhängigen in sein Kabinett zu ziehen. Die Unab¬
hängigen würden, soviel feststeht, einen Eintritt in ein Ka¬
binett Erzberger ablehnen. Die Unabhängigen sind nur ge¬
neigt, ein rein sozialistisches Kabinett zu bilden und sich mit
den bürgerlichen Parteien auf eine Kabinettsbildung nicht
mehr einzulaffen, da sie eine solche Koalition für unfruchtbar
halten.

Daraufhin traten die Fraktionen zu einer neuen Sitzung
zusammen und lehnten den Beschluß der Regierung ab. Da¬
mit zeigte sich, daß die Regierung, die ohnedies in sich ge¬
spalten ist, auch die Nationalversammlung nicht mehr hinter
sich hatte.

Für «uv gegen die Unterzeichn««- .
Berliup  20 . Juni. Der Zentralrat der deutschen so¬

zialistischen Republik tritt im „Vorwärts" für die Unterzeich¬
nung des Friedensvertrages ein. Es werde in Deutschland
niemand geben, dem das Ja oder Nein nicht als riesenschwe¬
res Schicksalswort erscheine. Jetzt aber könne nicht mehr
ausgewichen werden̂ und der Zentralrat halte es für seine
Pflicht, auszusprechen, daß die Unterzeichnung als ein Re¬
sultat der Zwangslage erfolgen müsse. Sie bedeute kein
Abfinden mit den uns auferlegten Bedingungen, im Gegen¬
teil, das deutsche Volk werde nicht aufhören, für die Revi¬
sion dieser Bedingungen zu wirken, und es hoffe, daß die
beginnende Einsicht bei den Völkern der Oriente die Revi¬
sion beschleunigen werde.

Berlin,  20 . Juni . Die „Voss. Ztg." berechnet die
Aussichten für die Abstimmung über den Friedensvertrag
folgendermaßen: Für die Unterzeichnung werden 20 Unab¬
hängige, etwa 90 Mehrheitssozialisten, 50 Zentrumsabge¬
ordnete und einige Demokraten, insgesamt etwa 170 Abge¬
ordnete stimmen; gegen die Unterzeichnung stimmen geschlossen
die beiden Rechtsparteien mit etwa 60 Abgeordneten, ferner
60 Demokraten, etwa 40 Mehrheitssozialisten und 20 Zen-
trumsabgeordnete, das wären insgesamt rund 180 Abgeord¬
nete. Dieses Verhältnis unterliegt aber ständigen
Schwankungen.
, Um den Willen der Mehrheit ihrer Fraktion durchzu¬
setzen, sind bei den Sozialdemokraten Bewegungen im Gange,
für die Abstimmung Fraktionszwang zu verkünden. Sollte
dieser geschlossen befolgt werden, dann wäre an der Annahme
der Friedensbedingungen bezw. der Unterzeichnung nicht mehr
zu zweifeln.

Berlin,  20 . Juni . Für den Fall der Unterzeichnung
des Friedensvertrages wird nicht eine neue Friedensdelegatton
entsandt werden, sondem der in Versailles noch anwesende
Gesandte, Herr von Haniel, wird die Vollmacht bekommen,
den Vertrag zu unterschreiben. Von den Auslandskennern
der Mehrheitssozialisten wird daran gearbeitet, einen Vor¬
wand zu finden, um unter Protest zu unterschreiben.

Der Druck ver Aei«ve.
Frankfurt,  19 . Juni . Die holländischen Blätter

geben eine Reihe von englischen, amerikanischen und Pariser
Meldungen wieder, die alle darauf berechnet find, zu zeigen,
wie gut die Alliierten den Vormarsch vorbereitet haben und
wie fest sie entschlossen sind, ihn durchzuführen. Der Vor¬
marsch soll am nächsten Montag beginnen und jeden Tag
25 Kilometer betragen. Alle im militärpflichtigen Alter
stehenden Deutsche sollen festgenommen und alletz Kriegsma¬
terial, das erbeutet wird, soll fortgeschafft werden. Wenn
die Deutschen Widerstand leisten, werden die deutschen Städte
aus der Luft beschossen. Andere Telegramme erörtern die
Frage, ob unterzeichnet wird oder nicht. „DMy Mail"
führte eine Umfrage in den verschiedenen Kreisen der Kon¬
ferenz und kommt zu dem Ergebnis, daß die französischen
Delegierten glauben, Deutschland zeige wenig Neigung zu
Unterzeichnern Die englischen, amerikanischen und belgischen
Delegierten sind dagegen optimistisch und glauben an einen
Regierungswechsel in Deutschland. (Ist einaetreten. Schrift!.)

Koblenz,  20 . Juni. Im rechtsrheinischen Gebiet,
namentlich in den Abschnitten, die den besetzten Gebieten un¬
mittelbar gegenüberliegen, fordern die deutschen Behörden die
Einwohner in öffentlichen Anschlägen auf, ihre Ruhe und
Besonnenheit zu bewahren und nicht abzuwandern, sowie
keinen Widerstand zu leisten, falls die Alliierten in das un¬
besetzte Gebiet einmarschierten. In der Pfalz werden von



den Franzosen alle Kraftfahrzeuge und Fahrräder beschlag¬nahmt. An den linksrheinischen Brückenköpfen finden fort¬gesetzt große Truppenzusammenziehungenstatt, welche diedeutsche Bevölkerung des besetzten Gebiets aber mehr alsD emonstrationen betrachtet.
Ausland.

Rotterdam,  20 . Juni. Nach Meldungen aus Romist gestern das italienische Kabinett zurückgetreten, Minister¬präsident Orlando hatte der Kammer eine Geheimsitzungvorgeschlagen, um über seine auswärtige Politik zu berichten.Gleichzeitig stellte er die Vertrauensfrage. Das Parlamentverwarf den Vorschlag Orlandos mit 259 gegen 70 Stimmen.Darauf erklärte das Kabinett seinen Rücktritt.
Basel,  20 . Juni. Die Schweiz hat aus Furcht vorUnruhen in Deutschland Truppen an ihrer Nordgrenzeaufgeboten.
Lugano,  20 . Juni. Die Frage, ob Deutschlandunterzeichnen werde, beantworten laut einern Pariser Tele¬gramm des „Corriere della Sera" die englischen Delegiertenmit einem entschiedenen Ja , aber wohlverstanden nach einemWechsel der Bevollmächtigten. Die Amerikaner sind der¬selben Meinung, glauben aber an einen vorhergehendenRegierungswechsel. Getrennter Ansicht sind die französischenMilitär- und Diplomatenkreise. Elftere glauben zwar andie Unterzeichnung, aber erst nach Beginn des Entente-Einmarsches, weil die Deutschen dann sagen könnten, siewichen der Gewalt. Französische Diplomatenkreise dagegenmeinen, daß die Deutschen nicht unterzeichnen wollen, da sieauf den Zwiespalt der Alliierten hoffen.

Versailles,  20 . Juni. Die Pariser Morgenblätterheben die allgemeine Gleichgültigkeit des deutschen Volkeshervor, das den Frieden um jeden Preis will, wie ihreKorrespondenten in Deutschland in spaltenlangen Berichtenmelden. Im allgemeinen wird die Erwartung ausgesprochen,Deutschland werde trotz der zurzeit noch heftigen Spracheder Delegation und der Regierung doch annehmen, da dswisse, daß im Falle der Ablehnung noch weitere Besetzungenund Abtrennung des Südens vom Norden eintreten würden.Man wisse in Deutschland auch nach dem Verlauf derStreiks in Frankreich, daß auf Unterstützung durch dasinternationale Proletariat nicht zu rechnen sei.Paris,  20 . Juni. Dem neuen Staat Polen wollendie Alliierten gehörige Lasten auferlegen. Es soll nicht nur11 Milliarden Rubel von den russischen Schulden vor demKriege übernehmen, sondern auch 25 Milliarden Frankenvon den französischen Kriegslasten. Dazu kommen die hohenKriegskosten. Das kann das Kongreßpolen nicht leisten undso wird die ganze Last auf den hochentwickelten bisherPreußischen Provinzen ruhen.
Aufhebung der Zwangswirtschaft in Frankreichund der Schweiz.

In Frankreich soll die Verbrauchsregelung für Brotbereits in diesem Monat ihr Ende finden. — Das eid¬genössische Ernährungsamt in der Schweiz hat die Höchst¬preise Mür Schlachtvieh und Fleisch von Großvieh desRindvrehgeschlechts auf den 26. Mai aufgehoben.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedaukeu für den 22. Jani 1919.

Auch unser Acker kann wieder Frucht tragen!
Unsere Wirtschaft liegt am Boden. Ob sie wohl wiederwird Schritte und Fortschritte machen können? Ja , sie mußes, sie kann es ! Auch unter den schwersten Lebensbedin¬gungen ist ein Rest von Energie vorhanden. An ihn knüpfensich unsere Hoffnungen. Wo es noch menschlichen Schöpfer¬geist gibt, ist noch kein Anlaß zum verzweifeln. Sind wirauch arm, belastet, verschuldet, verhöhnt und beschimpft, sowollen wir trotzdem nicht sagen, daß wir gar nichts seien.Unser Acker kann wieder Frucht tragen und unser Gewerbekann wieder blühen. Rufet das hinaus bis an alle Endenunseres Landes, damit die Gemüter sich aufrichten.

Naumann.Es wird trotz allen gegenteiligen Scheins nicht rückwärts,sondern vorwärts gehen. Das steht in meinem Herzen dia¬manten fest! E. M. Arndt.
Was du erlebt, — laß niemals dran zerbrechenden Glauben an die Zukunft, an dein Glück.Will auch Vergangnes schmerzend zu dir sprechen,sprich stets ein mutig Vorwärts, kein Zurück!

CH. Pätzold.Neuenbürg,  20 . Juni. Wassertemperatur im
Elektrizitätswerkskanal17'/, Grad.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Juni. Nach einer Bekantmachungder Württ. Landesbekleidungsstellekönnen die neuen Mäntelfür Staats-, Körperschafts- und Grmeindebeamteund An¬gestellte im Außendienst nicht geliefert werden,' weil dasKriegsministerium diese Mäntel für die heimkehrenden Kriegs¬gefangenen benötigt und sein Angebot aus diesem Grundezurückziehen mußte. Als Ersatz sind für nächsten Herbstandere Mäntel in Aussicht gestellt worden.
Stuttgart,  20 . Juni. Die Angestellten des Waren¬hauses Hermann Tietz befinden sich laut „Württ. Ztg." seitheute morgen im Streik, da die Leitung die Gehaltsforder¬ungen der Angestellten nicht bewilligen wollte. Man hofftjedoch, daß es bald zu einer Einiguna kommt.Heilbronn,  20 . Juni. Am Mittwoch abend fiel inder Nähe der Chemischen Fabrik ein Knabe aus Neckargar¬tach in den Neckar und wäre ertrunken, wenn nicht derzufällig des Wegs kommende Kaufmann Rudolf Reinwaldin den Fluß gesprungen und den Knaben herausgebrachthätte.

Lienzin  gen, OA. Maulbronn, 18. Juni. In derEAangenen Woche wurde der Witwe Schmollinger ein O/rfahriger Stier in der Nacht aus dem Stall gestohlen. Durchihre unermüdlichen Bemühungen und Nachforschungen gelangts der Frau, m Eutingen bei Horb den Stier und einen

der Tät°r ausfindig zu machen. Der Verhaftete, SchreinerSchüler, hat bis jetzt den Namen seines Mithelfers ver¬schwiegen.
Mühlacker,  20 . Juni. Im nahen Mönsheim kamder 60 jährige Landwirt Jakob Müller auf seltsame Weiseums Leben. Als er seine Kuh im Stall fütterte, drückte ihneine rindernde Kuh so mit dem Hals auf den Fmtertrog,daß er elend erstickte.
Tübingen,  20 . Juni. Der durch die neuliche Ar¬beiterdemonstration erzwungene Verzicht des Oberamtsvor¬standes, RegierungsratPreuner, auf sein Amt, kann vonder Regierung nicht anerkannt werden. Der gute Wille unddie gewissenhafte Amtsführung des Oberamtsvorstandes wurde,wie der Staatsanzeiger berichtet, bei einer Besprechung mitMitgliedern des Kommunalverbandes, des Gemeinderats undArbeiterrats Tübingen, unter Leitung des Ministers desInnern, Dr. Lindemann, nicht in Zweifel gezogen, wennauch aus der Mitte der Versammlung ein gewisses zögern¬des Verhalten in einigen Fällen beklagt wurde. Eine Reihevon Verbesserungsoorschlägen, insbesondere auf dem Gebietder Fleisch-, Milch- und Fettversorgung sollen von den zu-ständigen Stellen sofort weiterbehandelt werden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  20 . Juni. Wie wir erfahren, werdenmorgen vormittag*/r11 Uhr sämtliche Fraktionen des Land¬tags auf Wunsch der Staatsregierung zusammentreten, umdie Friedensfrage zu besprechen. Die Staatsregierung dürftewohl erhebliches Gewicht darauf legen, im Interesse ihrerVerantwortlichkeit die Stimmung und Stellungnahme derParteien zu erfahren. Ein Zusammentritt des Plenums istvorerst nicht vorgesehen.

Stuttgart,  20 . Juni. Die Schwäbische Liga zumSchutze deutscher Kultur hat einen Redner der hessischenLiga, Privatdozent Dr. Schlarp an der technischen Hochschulein Petersburg, für einen Vortrag am 24. Juni im großenSaale der Brauerei Dinkelacker über „Das wahre Gesichtdes Bolschewismus" gewonnen. Es dürfte wohl in allenKreisen reges Interesse erwecken, durch einen russischenStaatsangehörigen aus eigenen Erfahrungen die Aeußerungs-formen dieser vielumstrittenen Weltanschauung kennen zulernen.
Offenburg,  20 . Juni. Gestern vormittag wurde der19 Jahre alte Glasmaler Wilhelm Dörflinger aus Altenheim,der sich ohne Erlaubnis aus dem besetzten Gebiet entfernenwollte, von einem französischen Posten erschossen. Die Fran¬zosen treffen bereits Vorbereitungen für einen eventuellenVormarsch. So wurde die Garnison Altenheim am Montagum 1000 Mann verstärkt.
Berlin,  20 . Juni. Der Zentralrat der deutschensozialistischen Republik teilt mit, auf einen Beschluß derwürttembergischen Landesversammlung, nach der die wärt-tembergischenA.- und B.-Räte nur noch bis zum 16. Juligesetzliche Grundlage haben sollen, hat der Zentralrat andie württ. Regierung ein Schreiben gerichtet, in dem er gegenden Beschluß Stellung nimmt und vor seiner Ausführungwarnt. Der Zentralrat hat der württembergischen Regierungmitgeteilt, daß nach seiner Auffassung, eine Auflösung derA.- undB.-Räte in ihrer jetzigen Form unmöglich sei, bevornicht die politische und wirtschaftliche Entwickelung in Bahnengelenkt ist, die den gerechten Forderungen der Arbeiterschaftentsprechen. Da die große politische Bedeutung der Ange¬legenheiten unverkennbar ist, hat der Zentralrat der württ.Regierung vorgeschlagen, in mündliche Verhandlung über dieSache einzutreten.

Berlin,  20 . Juni. Der Nationalversammlung istheute der Nachtragsetat zugestellt worden, der eine Ver¬längerung des Notetats.bis Ende Dezember vorsieht. Gleich¬zeitig wird ein 3. Nachtragskredit von 6 Milliarden Markangefordert.
Berlin,  20 . Juni. Die Räumung des Baltikumsdurch die deutschen Truppen ist vom Marschall Foch bei der

Waffenstillstandskommission verlangt worden. — Nach einemTelegramm des Admirals Hoffmann aus Saloniki, sind197 Offiziere und 3816 Mann der Salonikitruppen am 10.Juni über Gibraltar nach Hamburg abgefahren. Der Restvon 149 Offizieren und 1852 Mann erwartet das letzteSchiff von Konstantinopel, worüber Verhandlungen schweben.Der Dampfer ,«Guldjeman" mit dem Rest der deutschenTruppen aus Konstantinopel wird, in Hamburg ungefähram 23. Juni erwartet.
Erfurt,  20 . Juni. Die Lage im Eisenbahndirektions¬bezirk Erfurt hat sich gestern noch verschärft. Der Zugver¬kehr nach Gotha, Meiningen, Jena und Gera ist nicht mehrmöglich. Dort streiken die Eisenbahnbeamten und Arbeiter.Der Verkehr in der Richtung nach Berlin und Weimar istvorläufig noch nicht gehemmt. - Seit gestern vormittag 10Uhr streiken auch die Arbeiter der Erfurter Eisenbahnhaupt¬werkstätte. Die Arbeiter verlangenu. a., daß der Postendes Präsidenten im Sinne der bekannten Gewerkschaftsfor¬derungen besetzt werde. Die Hauptforderung der Regierungs¬vertreter bei der für gestern nachmittag geplanten Verhand¬lung dürste sein, daß der Verkehr sofort überall wiederausgenommen wird.

Bromberg,  20 . Juni. Heute nachmittag fand einevon der Arbeitsgemeinschaftzur Deutscherhaltung des Netze-distrikts veranstaltete Massenkundgebung unter freiem Himmelstatt. Daran beteiligten sich 40000 Personen. Zehn Red¬ner aller Parteien erhoben in ihren Ansprachen allerschärfstenProtest gegen die Vergewaltigung des deutschen Volkes, ins¬besondere gegen die Loslösung des reichsdeutschenNetzedistrikts.Hirschberg  i . Schl., 21. Juni. Der in einem Ber¬liner Geschäft angestellte Kaufmann Bruno Kubisch erschoßim Eulengrund(Riesengebirge) 2 Mädchen aus Berlin, mitdenen er einige Tage im Gebirge umhergewandert war. Daseine Mädchen war sofort tot, das andere starb bald nachder Tat.
Rotterdam,  20 . Juni. Dem „Nieuwe Rotterdam-schen Courant" zufolge schreibt„Daily Herald": Die Hal¬

tung der kapitalistischen Presse gegenüber einem neueno >mit Deutschland, wenn dieses sich weigern sollte den? ?der Alliierten zll unterzeichnen, ist fast unglaublich in?wüsten Vorhaben, die deutschen Frauen und Kmdermehr zu martern und auszuhungern. Nach derder Blätter und nach den laut verkündeten Vorbei ?'in der Luft zu schließen, ist der größte Teil des en2Volkes bereit, offene Städte zu bombardieren deiiElBürger zu töten, deutsche Kinder zu ermorden.
Deutschen in der Luge wären. Widerstand zu leiste«es wirklich gelte, dann würde der europäische Krie?vertauschten Rollen erneuert werden; die Deutschen nüdann für die Demokratie, wie sie in den 14
niedergelegt sind, kämpfen, die Alliierten für die milltSrislAutokratie in Deutschland, ebenso wie sie dies in Rußland»Paris,  20 . Juni. Die Oesterreicher habendie?Note übersandt. Sie erheben Einspruch dagegen,Deutsch-Oesterreich alle Verantwortlichkeit des 'ungarifchen Reiches übernehmen soll.

Paris,  21 . Juni. Nach' den neuesten Meldw,verläßt Präsident Wilson Paris am 24. oder 25.
Nach seiner Ankunft in Washington wird er im KvWeine Botschaft verlesen und dann, nachdem er dies«Erledigung harrenden Geschäfte abgeschlossen hat, GRundreise antreten, um Stimmung für den Völkerbündemachen. — In Paris rechnet man mit der Möglichkeit, ävon deutscher Seite eine nochmalige Fristverlängerung^48 Stunden verlangt wird.

Genf,  21 . Juni. Die Besetzung Berlins, im FchDeutschland nicht unterzeichnet, wird, dem „Matin" zufchin der nächsten Woche erwartet.
Genf,  21 . Juni. Man erwartet noch vor Monats-schluß in Paris und London den Besuch hervorragend«amerikanischer Finanzgruppen zur Erörterung des Programmdes sogenannten Universal-Jnstituts, dessen Bestimmung sei,soll, nach neuen Methoden amerikanische Geldkräfte in de«Dienst der wirtschaftlichen Aushilfe aller europäischen Staatenzu stellen.
Bern,  20 . Juni. „Australian Worker" stellt fest,daß auch nach Einführung der englischen Verwaltung inDeutsch-Neuguinea die Eingeborenen die Peitsche bekommen,und zwar in vollem Einverständnis mit der VerwaltungDie „Berner Tagwacht" bemerkt hiezu: Das ist ja unüber¬trefflich. Man hat Deutschland hinweggejagt und die Peitscheeingefuhrt, eine Kultur vor der man das Haupt vor Schn«verdeckt. (Deutschland beschuldigt man aber der Unwürdia-keit für Kolonisation. Schrift!.)
London,  20 . Juni. Das britische Luftschiff„R. Z4'ist heute morgen um 2 Uhr von seiner Fahrt nachland zurückgekehrt. »
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Zur ErnShruugsfrage.
Berlin,  20 . Juni. Der Unterstaatssekretür im Reichs¬ernährungsministerium, von Braun, hat einem Vertreter der„Deutschen Mg . Ztg." erklärt: Während die Folgen derFriedensbedingungenfür die Gegner, besonders die Abtretungder Gebiete im Osten, Hunger'und Not auf Jahre hinausbedeutet, liegt eine momentane Gefahr für die Volksernährungim Falle der Nichtunterzeichnungdes Friedens nicht vor.Mit unseren Brotgetreidevorräten reichen wir dank der gün¬stigen Aufbringung im Jnlande und der mit allen Mittelnerstrebten Einfuhr von ausländischem Getreide und Mehlohne Verkürzung der Rationen bis zur neuen Ernte aus.Eine Frühdruschaktion, entsprechend der der Vorjahre, damitdie neue Ernte rasch in die öffentliche Konsumtion überge¬führt werden kann, ist nach den Erfahrungen der Vorjahreohne besondere Schwierigkeiten durchzuführen. Auch dieKartoffelversorgungkann im allgemeinen bis zur Frühkar¬toffelernte aufrecht erhalten werden. Durch Einfuhr, beson¬ders aus Holland und Dänemark, ist die Sachlage Wesentlichgebessert. Die Fleischversorgung wird freilich zunächstmangelhaft sein.

II.

Der

Die Berhandlnngerr Wege» der Kabinettsbildung
Weimar,  20 . ' Juni. Auch am Nachmittag sind bkFraktionen zu Sitzungen zusammengetreten und, wie wir Msparlamentarischen Kreisen hören, besteht nach dem jetzigenStand der Verhandlungen Aussicht auf Erhaltung des bis¬herigen Mehrheitsblocks. Im Schloß finden in Gegenwartdes Reichspräsidenten Ebert Verhandlungen statt, die die Neu¬bildung des Kabinetts zum Gegenstand haben. Die für heuteNachmittag angesetzte Sitzung des Friedensausschusfes istbis auf Weiteres verschoben worden. Gleichfalls ist überden Zusammentritt der Vollversammlung noch nichts be¬schlossen.

In parlamentarischen Kreisen wird erzählt. Über dieNeubildung des Kabinetts lasse sich zur Stunde noch nichtsBestimmtes sagen. Als neuer Ministerpräsident wird derMehrheitssozialist Hermann Müller mit dem Grafen Bern-storff als Minister des Aeußern ernannt. Es wird damitgerechnet, daß Noske, Wissel, David und Erzberger in dasneuzubildende Kabinett eintreten werden. Für feststehend giltder Rücktritt Scheidemanns, der demokratischen. Minister,
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netts die Annahme der Friedensbedingungenzur Folge ha¬ben wird. Auch David wird als Kandidat für die Minister¬präsidentenschaft genannt.
Berlin,  21 . Juni. Ueber die Schwierigkeiten in derKabinettsbildung heißt es im „Vorwärts", David, der vomReichspräsidenten ersucht worden war, eine Kabinettsbildungvorzunehmen, habe eine solche bis jetzt nicht zu Stande ge¬bracht. Die Parteiverhältnisse sind noch immer so unüber¬sichtlich, und die Mehrheit von Stunde zu Stunde so wech¬selnd, daß die Lage sich nur sehr langsam klärt. Die Schmißrigkeiten beruhen darin, daß die Mehrheitsparteien in sichgespalten sind, wie denn auch in der Nacht zuM Freitag dasKabinett nicht nach Parteien, sondern nach persönlichen Mei¬nungen auseinander gefallen ist.
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Ja oder Nein.
München,  20 . Juni. Die gesamte bayerische Presse

Ist über die Brutalität der Ententenote empört. In der
Unterzeichnungsfrage wird große Zurückhaltung geübt, umwn Entschlüssen der verantwortlichen Staatsmänner nicht
vorzugreifen. Die „Münch. Neueste Nachr." meinen, solange
nur die Andeutungen der Mantelnote über die Zugeständnisse
vorliegen, sei es unmöglich zu entscheiden, ob sich das erste
entschlossene Nein nun in ein gepreßtes Ja verwandeln könne.
Die Fragen der Folgen des Nein erscheinen immer bedroh¬
licher. Werde eine Besetzung nicht schließlich doch zur Unter-
»eichnung führen? Könne die Reichsregierung die Frage
dB Volksreferendumsin Erwägung ziehen? Die Verant¬
wortung dieser Stunde sei so ungeheuerlich, daß der innere«riebe, die unerläßlichste Voraussetzung des Wiederaufbaues,
Ms Schwerste gefährdet erscheine.

Weimar,  20 . Juni. Der Verein Hamburger Reeder
cgi an den Präsidenten der Nationalversammlung folgendes
Mgramm gerichtet: Die Antwortnote unserer Gegner be-
Mgt den Straf- und Erdrosselungsfrieden von Versailles.
Zie bedeutet die völlige Vernichtung jeder Anteilnahme des
deutschen Volkes am Weltverkehr und macht das deutsche

Kolk auf Jahrzehnte tributpflichtig. Die Bestimmungen über
die Handelsflotte bedeuten eine völlige Versklavung und
Verarmung des deutschen Volkes. Wir bitten die National¬
versammlung aufs Dringlichste, zu einem solchen Todesurteil
ihre Einwilligung nicht zu geben.

Berlin,  20 . Juni. Die koloniale Gruppe der von der
Reichsregierung berufenen Sachverständigen hat einstimmig
die kolonialen Friedensbedingungenfür unannehmbar erklärt.
Daß der Feind in den deutschen Schutzgebieten jede Spur
deutscher Tätigkeit vernichten und den deutschen Staatsange-
Prigen alle Früchte ihrer jahrelangen mühevollen Arbeit
durch Liquidierung des gesamten Privateigentums raubenM, wurde als eine der unerhörtesten Bestimmungen des
feindlichen Entwurfes angesehen.

Die Beratungen in Weimar.
Berlin,  20 . Juni. Am späten Nachmittag tagte

gestern im Weimarer Schloß der interfraktionelle Ausschußund beschäftigte sich, laut „Voss. Ztg." mit dem Vorschlagder Demokraten, Deutschlanv solle die Unterzeichnung von
sechs Voraussetzungen abhängig machen: 1) Danzig, West¬
preußen und der Netzedistrikt werden dem Völkerbund unter¬
stellt, 2) Eine allgemeine Revision des Friedensvertragessoll nach zwei Jahren erfolgen. 3) Falls die Feststellungdes Höchstbetrags unserer Entschädigungssummeinnerhalb
der vorgesehenen Frist von vier Monaten nicht erfolgt, soll
eine dritte unparteiische Stelle die Höhe dieser Entschädigungfestsetzen. 4) Vom 1. Januar 1920 ab ist Deutschland
Mitglied des Völkerbunds. 5) Das deutsche Schuldbekennt¬nis am Kriege ist abzulehnen, ebenso wie 6) die Ausliefe¬
rung von Reichsangehörigen. Außerdem' soll bei der Unter¬
zeichnung erklärt.werden, daß das ohne Zwang geschehe.In einer an die Entente abzusendenden Note soll zu Aus¬
druck kommen, daß ohne diese Voraussetzung eine parlamen¬
tarische Mehrheit für die Unterzeichnung des Friedensver¬trags nicht zn haben sei.

Wie dem „Berl. Tageblatt" aus Weimar mitgeteiltwird, wäre das Zentrum nachmittags damit einverstanden
gewesen, daß die von den Demokraten formulierten Wünsche
tn eine Note ausgenommen würden, die am Abend nachVersailles gehen sollte.

Der .„Berl. Lokalanz." meldet zu derselben Sache, im
letzten Augenblick hätten die Sozialdemokraten ihre Zustim¬
mung zu dem demokratischen Antrag zurückgenommen und sich
auf den Standpunkt gestellt, daß bedingungslos unterzeichnet
werden müsse.

Weimar,  21 . Juni. Die Nachricht von der Absen¬
dung einer Note an die Entente entspricht nicht den Tat¬sachen.

Schwere polnische Uebergriffe.
Birnbaum,  20 . Juni. Die Polen haben gestern im

Kreise Birnbaum bis auf 20 Kilometer östlich der Demar¬
kationslinie alle deutschen Männer über 17 Jahren interniertund weggeführt.

Berlin,  20 . Juni. In der Nacht vom 18. zum 19.

Juni griffen starke polnische Kräfte, etwa 600 Mann, mit
Panzerkraftwagendie in vorderster Linie liegende2. Kom¬pagnie des aus Eisenbahnern bestehenden Bataillons Brom¬
berg bei Netzwalde an. Der Angriff wurde durch die
wachsamen Verteidiger unter großen Verlusten derPolen an Toten und Verwundeten restlos abgeschlagen.
Beute und Gefangene fielen in unsere Hand. Die Verluste
der tapferen Eisenbahner, die die deutsche Stadt Bromberg
zum zweitenmal vor dem polnischen Angriff bewahrt haben,betragen3 Tote, 6 Verwundete.

Verhaftung poluischer und lettischer Hetzer.
Königsberg,  20 . Juni. Wie die „OstpreußischeZeitung" aus Allenstein meldet, ist der Redakteur der pol¬

nischen„Gazetta Oleztynska", Nowakowski, auf Veranlassung
der Regierung wegen dringenden Verdachts des Hochverrats,und in Ortelsburg der Redakteur Jaroszyk des dortigenpolnischen„Hazu" festgenommen worden.

Tilsit,  20 . Juni. Die „Tilsiter Zeitung" meldet:Am Donnerstag Vormittag wurde Dr. Gaigalat, der be¬kannte littauische Hetzapostel< als er von einer Reise aus
Kowno zurückkehrte, in Eydkuhnen verhaftet und der Staats¬
anwaltschaft in Insterburg zugeführt.
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Oberamt Neuenbürg.
Mehl- und Brotprejse.

Infolge allgemeiner Unkostensteigerung ist eine Erhöhung
-er seitherigen Brot- und Mehlpreise notwendig geworden
und es find dieselben mit Zustimmung der Landesgetreidestelle
uiit sofortiger Wirkung festgesetzt worden: ,

I. Großverkaufspreise des Kommunalverbands einschl.
Zufuhr za den Versorgungsstellen:

94°/» Weizenmehl Mk. 49.70 pro D.-Ztr.
940/0  Roggenmehl „ 47.— „ „
Brotmehlmischung„ 50.50 „ „
Auszugmehl . . „ 68.— „ ,
Kochmehl. . . „ 55.— „ „

II. Kleinverkaufspreis:
940/0  Weizenmehl .
940/» Roggenmehl .
Brotmehlmischung. 60 „
Auszugmehl . . . 80 „
Kochmehl. . . . 66 „

Brotpreis für
1 Hausbrot zu 1000 Gramm .
1 „ „ 500 „
1 Hausbrotstück zu 50 Gramm
1 Weizenbrot zu 400

60 Psg. für 1 Klg.

54 Pfg.
27 .
5 ,

28
Den 20. Juni 1919. Oberamtmann Bulli 'nger.
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Oberamt Neuenbürg .'
Verkehr mit Kirschen.

Aus der Verfügung der Landesversorgungsstelle über
dm Verkehr mit Kirschen vom 27. Mai 1919 (Staatsan-
sizrr Nr. 125) ist folgendes hervorzuheben:

I. Die Beförderung von Kirschen von einer Ortschafti« anderen ist bei Mengen von mehr als 30 Pfund nur
As Grund eines gültigen Beförderungsscheinszulässig.
, Händler bedürfen zur Beförderung jeder Menge Kirschen« Beförderungsscheins.
, 2. Der Beförderungsschein wird, wenn der Verkehr
»chalb des Landes stattfindet und
i) der Erzeuger selbsterzeugtes Obst an seinen Betriebs-

vder Wohnsitz befördern oder die Kirschen auf einen
Markt bringen will oder

d) der Erwerber zu den nahen Verwandten des Erzeugers
(Ehegatten, Eltern, Großeltern, Kinder, Enkel und
Geschwister) gehört und die Kirschen zur Verwendung
im eigenen Haushalt erwirbt,

A» dem Ortsvorsteher des Abgangsorts, in allen anderenMen, also insbesondere beim Versand der Kirschen nach
üen außerhalb Württembergs, von der Landesversorguugs-

Me ausgestellt.
3. Der Beförderungsschein wird bei Post und Bahn-

Grderung mit den Begleitpapieren verbunden und muß
Mrend der ganzen Dauer der Beförderung mit dem Be-
jmpapier und der Sendung verbunden bleiben. Soweit
>eBeförderung auf andere Weise als mit der Bahn oderM erfolgt, hat derjenige, der die Kirschen mit sich führt
°er die Sendung begleitet, den Beförderungsscheinwährend
er ganzen Dauer der Beförderung mitzuführen.

Die Post- und Eisenbahnstellen nehmen keine Kirschen-
llldung über 30 Pfund ohne gültigen Beförderungsschein an.4. Der Verkauf und Erwerb von Kirschen auf dem Baum
du oder ohne Versteigerung ist verboten.

,5. Der Erwerb von Kirschen zur gewerbsmäßigen Ver¬
leitung und Konservierung ist verboten. Ausnahmen kann
de Landesversorgungsstelle zulassen.

6. Zuwiderhandlungengegen die vorstehenden Bestim-
^gen und die sonstigen Vorschriften der im Eingang er-
mhnten Verfügung der Landesversorgungsstelle werden mitx̂ gnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zuW. Mk. bestraft.

Es sind nunmehr sämtliche Anleihestücke einschl. Schatz¬
anweisungen eingetroffen und können von unseren Zeichnerngegen Ausweis an unserer Kasse in Empfang genommenwerden.

Auf Antrag nehmen wir die Papiere auch in Verwah¬
rung und Verwaltung.

Oberamtssparkasse Neuenbürg.
Unterniebelsbach.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich mein
Geschäft jede« Montag , Freitag « ad Samstag

wieder offen hatte
und empfehle mich in Kurzware « » Kostüme «, Blusen
und Schürzenstoffen.

Maria Weber.
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bewährt lei roti 'N. tränenden Annen , tchwiirinen,nach dem « n>!afci> verklebt n Augenlidern,chromich. keuchten Augencntzündungen ichwa-chcn od-r angestrengten Augen lFlnum-nij rc I
Zu haben in den Ätzotheken 2 .20 die Flasche.

Mädchen,
jüngeres , kräftiges in kleinen
Haushalt auf 1. Juli oder
später gesucht. Dasselbe
hat Gelegenheit , das Koche«
gründlich zu erlernen.
Frau Julius Birnstill.
Pforzheim , Bahnhofstr . 2.

In ein Landstädtchen in
der Nähe Stuttgarts wird
ein jüngeres oder älteres

zum baldigen Eintritt gesucht.
Näheres bei ,

Frau Dr. Sosenhans,
WUdbad.

gesucht.
Gebr. Jäck,

. Brückles-Sagmühle.

Zu verkaufen ein schwererBrm-WM,
hochwertiges Rassepferd(Ol¬
denburger), unter zwei die
Wahl, wegen Aufgabe des
Fuhrwerkbetriebs. Zu erfra¬
gen in der

Herren  alb, Villa Lacher.
Ein tüchtiges
Servierst aukeln

und ein

Zimmermädchen
gegen gute Bezahlung sofort
gesucht. .

Zur Haarpflege!
Prima Brillantine

in Tuben, Schieberhülsen und
Glasdosen. Keine Ersatzware.

Große Auswahl in

Haarwasser und
Schappenpomade.

Kotkert Inst,
Pforzheim,

Parfümerie-Haus,
Westliche Karl-Friedrichstr.S.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäst, behuks Unterbreitung an
vorgemerlte Käuser. Besuch durch
uns kostenlos.NurAngeb.vonSelbst-
eigentümern erw. an den Verlag der

Overamtsstadt Neuenbürg.
Am Montag , 23. Juni,

vorm. 8 bis 10 Uhr, haben
sämtliche hiesigen

Kuhhalter
entweder in Person oder ver¬
treten durch ein erwachsenes
Familienmitglied zwecks Neu¬
feststellung ihrer Lieferungs¬
schuldigkeit und Eröffnung der
auf sie verwiesenen Versor¬
gungsberechtigten zu erscheinen.

Städt . Lebeusmittelstelle.
I . A. : Kienzle.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Für die Nr. 95 bis 219

kommt am Montag vorm.
8 Uhr im Rathaus ein Rest

MhmzMtel
zur Ausgabe.

Stadt . Lebensmittelstelle
J . A. : Kienzle.
Conweiler.

Zwei 5 Wochen alte

Kitzlein
sowie eine jährige englischeWidderhäfin
und einen

Belgischen Riesen
(Rammler ) hat zu verkaufen

Fr . Engelhardt.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen, kräftigen

IW«
nimmt in die Lehre

Immanuel Keck»
Schreinermeister,

Unterer Sägerweg 351.
Neuenbürg.

Eine noch guterhaltene

BailemM
zu verkaufen

Bruunenstr . 35, II. Stock.

Schömberg.
Ein runder

isch,
Hartholz, wie neu,

2 Stühle,
1 Waschtisch,

Hartholz, mit Marmorplatte,1Blumenständer
ist zu verkaufen bei

Fra « z Karcher.

Neuenbürg.
Einen von außen heizbaren

Kochofe«
sowie zwei guteHerde.
Größe I m und 80 cm, hat
zu verkaufen

Christian Meeh,
Ofengeschäst.

Arnbach.
Eine gute

mit einem I «« ge« hat zu
verkaufen

Ludwig Schüttle.

Herrenalb.
Junge gute

ff.

verkauft
samt Kalb

Rudolf Holz.
Grunbach.

Eine mit dem zweiten Kalb
hochträchtige

!-L.

Höfen  a . E.
Eine Garnitur

Kurnrni
(sehr gut erhalten), auf ein
Knabenrad, hat billig zu ver¬
kaufen

Hermann Krämer,
' Sattlermeister.

Rötenbach  bei Calw.Einen
JedervriischAMjl«

mit ca. 25 Zentner Tragkraft
und einen

Truhenwagen
mit ca. 40 Zentner Tragkraft
hat zu verkaufen

Hirschwirt Rentschler.
Pforzheim.

Mgen-Ktcküf.
Ein sehr stark gebauter,

wenig gebrauchter, neuer
Langholzwagen

ist billig zu verkaufen.
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Gewerbebank Neuenbürg
G . m. u. H.

(gemäß § 18 Abs. 2 der Satzungen)

am Sonntag , den 29 . Juni ds . Js . ,
nachmittags 4 Nhr,

in der Wirtschaft zur »Eintracht * (Keck).
Tages - Ordnung:

1) Umwandlung der Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in eine solche mit beschränkter Haftpflicht.

2) Aenderung der Satzungen.
3. Sonstiges.

Der Vorstand:
Link . Mahler . Trostel.

NenenbS  rg.

MezirkswM 'tätigkeitsverein.
Mittwoch , de « 25 . Juni » nachmittags 2 ' /,  Uhr,

im „Bären " hier
-k) Mitgliederversammlung

(§ 18 der Satzungen).
Tages - Ordnung:

1)  Vortrag der Rechnungsergebniffe (1918) durch den
Kassier des Vereins;

2) Bericht über die Geschäftsvorfälle (1918) durch den
Vorsitzenden;

3)  Berichterstattung über Anstellung einer „Bezirks-
fiirsorgeria " und über die am 28. v. M . mit dem
Bezirksrat getroffene Vereinbarung. .

L) Dorstandsfitzung.
Tagesordnung:

1)  Bewerbungen um die Stelle der „Bezirksfürsorgerin ";
2) Gesuche.

Zur Teilnahme an der Mitgliederversammlung werden
die Vereinsmitglieder aus Stadt und Bezirk, ganz besonders
auch die Frauen , dringend eingeladen.

Den 16. Juni 1919 . Vorsitzender: Dekan Uhl.

. ^

Neuenbürg.

Bezirrsi iband der landwirtschaftlichen
Genossenschaften.

Sonntag,  den 22 . Juni , nachmittags 2 Uhr»
in der »Sonne * in Neuenbürg

Bezirksversammlung
Tagesordnung:

1) Zinspolitik bei den Darlehenskassen;
2) Gründung von landw . Ortsvereinen;

" 3) Warenbezug und -Absatz, Errichtung von Lagerhäusem;
4) Anträge und Wünsche.

Die Mitglieder der Darlehenskassenvereine des Bezirks
werden zur Teilnahme dringend eingeladen.

Eonweiler , 18. Juni 1919.

Bezirksobmann Kienzle.
Dirkenfeld.

Allen Bekannten und Freunden von Birkenfeld und
Umgebung zur gefl. Kenntnis , daß ich die

WirtschaftW„HchuKrn"
käuflich erworben habe und am Sonntag » den 22 . Juni 1

UM - eröffne. "MW
Es wird mein Bestreben sein, meinen werten Gästen

gute Speisen und Getränke zu verabreichen und bitte ich
um geneigten Zuspruch.

Hochachtend-

Richard Schmidt » Metzger.

?iav 08, klüxel,
Harmoniums,

allererste ? adrlkste , preiswert , suk tVunscti leilrsklung.

O -. kiavosianälunss.
IVestlicke 23.

kispnr -stui -sr ^ uncl Stlrnmsn In Vvstsn faotimLnnIscrksi-
^ussatinuns-

Kesodlecdk-Lrsicke!
Rasche Hilft- SWelte Hilst!

Harnröhrenleiden , frischer und veralt . Ausfluß , Heilung -in kürzester
Frist , Syphilis , ohne B -russstörung , ohne Einspritzung und andere
Gifte , Mannesschwäche , sosorlige Hilfe . Ueber jedes der 3 Leiden
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Gutachten
und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos
gegen 25 P !g. in Marken für Porto in verschloss. Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Speziaiarzr vr . intzll. Damman « , Berlin 7S9 , Pots-
damerstr . 1238 . Sprechstunden : 9—10, 3—4 Uhr . Genaue Angabe des
Leidens erforderlich , damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.

8lv . ,0b6i ' aknl8l >6l 'aiÄ
Kat und ausgenommen.

ZlviLviLlbürK , a !ts k̂ forrliisirnerstr -. l?
(Haus Ü68 ver8torb . 0d6rsmt8tierar3te8 Löppltz)

kernsprecker Klo. 20.

Habe einen größeren Posten erstklassiger

»essen- mul»« -» « >
ln Voxealf und Chevreaux

sowie

elegante IMen-HalbschnheV
in Kalbleder , Borcalf und Chevreaux A

hereinbekommen und empfehle solche zur gefl.
Abnahme.

SrossvLsv .« .,

Höfe « a . E.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

^ Schömberg . ^

ZallarraB F.8ä^

Ooppelflintern-
P,>sati-ur>ck Satisideciddietiseci
ksvolvec - ri . dletir ' Isclspi 'stolsri.

QSSL- U>2K-S.u.Ämrner'stutLeri.
Munition.»-»-- "

. _ _ krucksäcke.tsolierflsLckea.lsgsstöcke.asmsscden.. , » llagclglssea liVillllockei'.tiickfsngsr>. sssIcibsLtecksdiolias/irv eir!  Koctisppss-ste.teusereugeU.LW—ÎIskiae Preise!

Nach überstavdenen Grippe , Typhus , Gesichtsrose
L 4»» - kla « al « 1» ersuche ich Damen und Herren bei mirAr «uUpkllkll persönlich Ral zu holen. :: :r :: ::

Täglich geöffnet von 8—7 Uhr.

W 'tLL K-Theurer . Mayheim

LiLä

Haarpflege
nur Leopoldstr . 7 » , I

DM- Manicnre , Kopfwäsche » , Schönheitspflege.

Äsoie

L->f

Mufikhaus
Grirtzmayer,

Pforzheim, Westliche 9.
Beste Bezugsquelle für

Msik-ZOrmiieiite.
Saite», Bestandteile

jeder Art.
Anerkannt beste Qualitäten.

Ankauf alter und zerbrochener
Grammophon -Platten zu höch¬

sten Preisen.
Reparatur -Werkstätte.

Größtes und ältestes Spezial-
Geschäft am Platze.

Wir empfehlen zur Be¬
spritzung von Bäumen und
Sträuchern gegen Blattläuse
und sonstige Schädlinge als
wirksames Mittel

«iilümilsliil.
Zu haben in der

M « Wk WlM It
HVLi«n »» a.

Schwarzenberg.
300 Liter

DLosd
hat zu verkaufen

3 . Weber.

fussbsIl - Vefoi,

Sonntag , de« 22. '̂ i
Ausflug ^

(Hirsch).
Abmarsch 1 Uhr von i,..

Wilhelmshöhe . ^ ^
Freunde und Gönner her».

. .ch emgeladen. Um robl
reiches Erscheinen bittet '

der Vorsta nd

Liebenzellerstr. 167. ^
Z Sprechstunde« : MW DiMtlg M t

Freitagm s—12 Mdr—s llhr. " 4

Lelsaalea-Laljaschliigerei,
Sie Selsalrit ma Mg. ReichertL Sie. Rachf.

G. m. b. H.
in Nagold

übernimmt Mohn -, Reps - und Leinsaat von Selbsterzeugern
zum Schlagen im Lohn in den von der Behörde erlaubten
Mengen gegen Erlaubnisschein . .

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikationseinrichtungen ist
die Fabrik in der Lage, eine gute Ausbeute und eine gute
haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern
zu können.

Voraussichtlich wird es, wenigstens in den Hauptanlie¬
ferungsmonaten August/September , bei genügender Beteili¬
gung möglich sein, einige Raffinationen Speiserüböl zu ma¬
chen, dessen ausgezeichnete Qualität und Eignung zu Salat -,
Koch- und Backzwecken in den letzten Jahren allgemeine
Anerkennung gefunden hat.

lopenr l -ursn . ^ ilenMig
LpeLisIksus für»Osgclgel'stscksften.

r Cewürre

U8Ä.
' SokukrmL̂lO

»Iler Xrt. k»r»a11ert rela
io keutelclieo »deep »ckt Mick
los «uar !ür Wiede rverlUwker

und lkio »»i»tea

M. riarei . Niir»der-
seLiiwdet 18»»

k-eior «! 220», ör »iweii»»r»e V
lelexrrmm - ädresse : 8 » «>

Größte

Auswahl in

«r auch

^ NoftlllQv
A in Elche » und N « tz-
' ba« m sowie für

Schneider und
Schuhmacher.

T Auskunft kostenlos
U Stephan Gerster»
» Reutlingen.

V
Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen.

. . o»»ttli,e'«rdimWirini»».»«pDnttplvstickittliS

mit 2 bis 3 Zimmern M
Zubehör für kleine FaM
mit einem Kind auf 1. ^
oder später zu mieten qekM
Näheres durch die "
4M <Enztälergeschäftsstell/

Ein zuverlässiger, jüngn«Mann als

Bursche
für sofort gesucht.

klrlwcknek Lk«,
Xvvl « Lbü » K, Itzl 70

Liggretteii,
nuL prima Ware , abzugebm.

Eilangebote unter Nr. 7445
an die Geschäftsstelleds. U

Für Ihre Dächer verwende»
Sie am Besten

Dachpappe.
Ich empfehle mein Lager in
prima Ware.
Birkenfeld . Baumaterialien.
Handlung, Birkenfeld, Würit.

Lillss äsr

iittel äer Mm

2V vrielwSWvL
mit I00 ff. Briefbogen und 100
undurchsichtigen Briesumschlligen

zusammen Mk. 5.—.
100 Ansichtspostkarten^ 2,

50 Blnmeupostkarten „ 3,
50 Glückwuuschkarte» „ 4,
50 Bg . Schmiergelpapier 6,

2 Pfund Bindfaden „ 5,
100 Fliegenfänger „ 13,
källl Klipps, krMsllstLät 814

Lctivarrvslä.

Mauen
verwenden bei

Beschwerden und
Störungen nur

Möller» Hropse»
Flasche 10 Mark
diskreter Postver-

sand̂ j
Nik . Rauh

Sanitätsgeschäft
„klsäieo"

Nürnberg.
Karolinenstr . 47.

ist nach de« übereinstim¬
menden Urteil zahlreicher
hervorragender Aerzte und
Heilkundiger der eleltro.
galvanische Strom . Der

Wohlmsth ' sche
elektro -galvanische

Heilapparat
ermöglicht eine völlig schmerz¬
lose Selbstbehandlung vieler

Krankheiten.

10000 Familie»
Haben diese Tatsache durch
freiwillige Dankschreiben an¬

erkannt.
Lassen Sie sich ausklärende
Schriften kommen, oder
kaffen Sie sich den Apparat l
ohne Kaufzwang vorführen I
Für edenApparatwirdFril-
den sgarantie . übernommen.

Fabrik electro galv
Heilapparate,.

Konstanz»  Krenz-
lingerstraße.

Alleinvertretung:
Theo Glauner»

Freudenstadt. oi

Hottesdienste
in Neuenbürg

am 1 . S . « . Dr .» den 22. Juni
Predigt Sft, Uhr (Joh . 15,12 st,
Lied Nr . 288) : ^ ^

Stadtvlkar Stotz-
Christenlehre 1' /- U. für die SM' Derselbe-
Mirtwoch abds. 8 Uhr Bibelstunft

Katholisch. KoüesdiÄ
_ in N euenbürg . ^
TämStag ^ den^ 2l . Juni , k' /'

bis ' /-S Nhr abends V - M
gelegenheit.
-/-9 Uhr Abendandacht . ^ >

Sonntag , den 22. Jum, ? .
Beginn des Gottesdienste ^ ""
Nhr früh.

Jeden Mittwoch ' /-« . Nhr Abe°d-
andacht.
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